
Königl. S£üfi’térfl ıll möglich das Lob (Gottes solle Kuer
Kayl Mayt. nach dero Geheiligten Intention etliche Pfahrer A1l-

stellen, absorbirten selbe ‚ mehr dan das Sunerplus, welches ıch
VOoOr meıne ordens Priester destiniren erachte, und andurch
nıchts anders qlss die hre Gottes, nd heılsame JSastiz suche :
Solte aber SCYI GHeichwiıe M1r Best wıssend, ass eiıne rechtliche
Praetensiones VOo  z anderen auf. Bemelte Abbtey solten gemacht
werden, Küier Kayl: Maytt. auch solche anzuhören un 7ı unfer-
suchen ynädıgst geruhen, werde qllzeit qauf höchsten DBefelch
Parat CONFEra GUOSCUNOUE etam UN DU JSurıs antehac absque
HOC QuUGESÜ$A meıne ordensrechten Beyzubringen, und W1e ich
ott hoffete Vollständig‘ Secundum Lieges Patrias Hungarıcas A

denfendiren.*) Wiıderholle demnach nochmahlen Vor den Gnädigsten
Thron KEüer Kayl: Maytt. meın un meılınes Ordens allerunter-
thänıgste Bıtte, Höchst dieselbe geruheten, angezogene Motiva
und Vortrag Bestens ZU betrachten, ynädigst anzunehmen, und
ireygebıst unterzeichnen, damıt WIr auch 1n Jenen Gott und
der gebenedeytesten Jungfrau Martiae gewldmeten Orth ad

(zothardum gleichwıe 711 heıl Creuz- Täglich Vor das
durchleüchtigste Hauss Von Oesterreich alss Mildesten Stüfftern
gebettet wird : Stimmen nach eıl UOrdensgebrauch
ZU terner erhaltung und herrlichkeit obbemelten Durchleüchtigsten
hauss Vor Gott. erschallen Jlassen möchten, 1n dessen erwünschter
gewöhnung Küer Kayl. Maytt nochmahlen Z füsse’n falle
und ersterbe.

uer Kayssérl ; llerfinterthänigster
Caplan.

Sterben und Begräbnis ‘eines Cisterci’ensers.
Von Lu Lb er g in Ribnitz, l\Ieokléflbprg;\ßchv%érin.Köriigl. VS£üfftérn‘ so Vill möglich das Lob Gottes solle Euer  Kayl: Mayt. nach dero Geheiligten Intention etliche Pfahrer an-  stellen, absorbirten selbe mehr dan das Superplus, welches ich  vor meine ordens Priester zu destiniren erachte, und andurch  nichts anders alss die Ehre Gottes, und heilsame Jvustiz suche;  Solte aber seyn |: Gleichwie mir Best wissend, dass eine rechtliche  Praetensiones von anderen auf Bemelte Abbtey solten gemacht  werden, Züer Kayl: Maytt. auch solche anzuhören und zu unter-  suchen gnädigst geruhen, so werde allzeit auf höchsten Befelch  Parat seyn. contra quoscunque etiam in via Juris antehac absque  hoc quaesita meine ordensrechten Beyzubringen, und wie ich zu  Gott hoffete Vollständig‘ Secundum Leges Patrias Hungaricas zu  denfendiren.‘) Widerholle demnach nochmahlen Vor den Gnädigsten  Thron Eüer Kayl: Maytt. mein und meines Ordens allerunter-  thänigste Bitte, Höchst dieselbe geruheten, angezogene Motiva  und Vortrag Bestens zu betrachten, gnädigst anzunehmen, und  freygebist zu unterzeichnen, damit wir auch in Jenen Gott und  der gebenedeytesten Jungfrau Mariae gewidmeten Orth ad  S. Gothardum |: gleichwie zum heil: Creuz Täglich Vor das  durchleüchtigste Hauss Von Oesterreich alss Mildesten Stüfftern  K  gebettet wird :| unsere Stimmen nach Heil:  Ordensgebrauch  zu ferner erhaltung und herrlichkeit obbemelten Durchleüchtigsten  hauss Vor Gott erschallen lassen möchten, in dessen erwünschter  }  gewöhnung KEüer Kayl.  _Mayjtt7 -_nochrn'_ahl\\e;n‚ - Zu ‘yy;füsscäny falle  upd'f—'ersterb_e. .  }  \  X  }  uer *K‘-iayss'‚'erl?l: }  kllefunterthänigéter  Caplan.  Y  \ Stétbéh und Begräbnis 'e_ir„;‚-s« c\.i‚'s_t'ér'ciéx‘r‘;s„éir_s. ‘  ; Von _LYu dwi g Do 1b er g‘fin’ ; ‘R)ib‘n"i‘—ilzz, ; Mecklenb;xrg—«8c:hwéuu  __ „Breitet die Matte aus und schlagt die Tafel; was —‚héf.zu;  richten ist, richtet schnell her, denn bald werde ich zum Herrn  gehen“, sprach zu Hemmenrode ein frommer Jüngling, welcher  vor Kurzem dem Capitel sich zum KEintritt gemeldet hatte, als  der Siechenmeister von der Bestattung,  nes verstorbenen Bruders  heimkehrte. Engelerscheinungen hatten ihm sein nahes Ende an-  gezeigt. — Gleichfalls „zu Claustrum, das mit volksthümlichen  Namen Hemmenrode heisst“ (in Claustro, quod vulgari nomine  3  er"mmen;'ron ’dli‚“citvur)v .“b‘a‘t; ägr‚_ ??\réxfi?jjg_«‘y(].bfivet*'gg\‘ ;Ir?’gargxag'n’i einen  Bnl 5t°*%f?‘; p_„al;‘‚;1\»’ffig_  W  {  Ö„Breitet die Matte aus ünd schlagt die Tafel ; Was hérzü-

richten 1St, richtet schnell her, denn bald werde ich zum Herrn
gehen“, sprach Zu Hemmenrode ein frommer Jüngling, welcher
VOL Kurzem dem Capitel sich zum E ntritt gemeldet hatte, als
der Siechenmeilster von der Bestattung nes verstorbenenBruders
heimkehrte. Engelerscheinungen hatten ihm sein nahes Ende an-
gezeigt. Gleichfalls „Zu Claustrum das mıt voll;sthümlichenNamen Hemmenrode heisst“ (in Cla stro, quod vulg rı nomine
Hemmenrode diecltur) bat nl  der fromme Converse Herxfiann el en

m Rand %tel;t: , p)ropriis
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eıister Theoderich, als dieser Messe gehen wollte : „Lasset
Andere gehen Ihr aber bleibet hbe]1 uns un bereıtet arınes

W asser, womıiıt iıch gewaschen werden IN UsSS, und deckt die Matte
hın und ruft ZWe]I Brüder ZUL Hülfe, enn 6> ist Zie1it abzuscheiden.“

IDie T’afel ward geschlagen, der (lonvent eilte herbel, als erster
der Abt selber. So erzählt uns (äsarıus VO  — Heıisterbach In
seınen Wundergeschichten In uch Can 9i pPAas 656 und
Buch VIL Cap 92 DasSı 450) (ed Antverplae 05), und x1bt
uns anschaulich lebendig ın diesen beiden Stellen dıe V orbereıtungen
A welche beı em Abscheıden eınes (isterciensers getroffen
wurden, und das Zeichen, wodurch dem (jonvente angedeutet
ward, dass eın Mönch oder (lonverse ım Todeskampfe liege.

1e. hel dem Abscheıden eines Cisterc1ensers, W1e nach
diesem miıt der Lieiche und bel der Beerdigung und später
verfahren, ordnet der Liber Usuum Iın den Capıteln 03 bis 08 411
[)as Kıtuale (isterciense (Lirınae 189Z) schliesst sıch fast durch-
gehends seinen Bestimmungen A, es erweıtert und präcisiert sS1ıe
oft Nnur och genauer und bıetet. ausführlich den ‘V ortlaut des
lıturgischen 'Theiles,‚ der Colleeten, Versikeln, Responsorien H

Im Buche VOo tel D: pa 284 bıs zum }  8 pag 599,etreffenden Vorschriften.finden__wir hier
er Liber Usuum ordnet ın Capıtel (pag. Y w1e

em Kranken die le geschehen qoll Durch ZWe]
Puls der Kirchenglocke (0221 der Dauer elnes Vaterunsers, Urz
hıntereinander, ward dazu das Zeichen gegeben. Eın drittes Läuten
Onte nachdem der Abht Alb, Stol un Manıpel angelegt und den
Stab ergriffen hatte. War der Abt abwesend, vollzog der
(antor die letzte Oelung (C. FI5; Die ım Chor Vel‘-
sammelten Brüder stimmten dıe Psalmen 40, 42, 141 an, jeden
m1t dem Glorı1a, und schritten dem Leidenden. Ihre Reıihen-
folge deutet ZUM Schluss des Capıtels (pag 214) der Vers anı
„Kons, Lux, Crux, Abbas, _ denior, Juvenes, Nov]1, Convers]i.“Dass fons dıe AYuUua benedieta Sel, bedarf kaum der Bemerkung.Die rennende Kerze (cereum benedietum, Sagı das Kituale284) ward ach ihm Iın einer Laterne getragen. Dass CS so auch
fiabh dem Liber Usuum se1In sollte, lässt sıch aus der Vorschrift
über den Gan ZUr Communion eines kranken Klostergastesschliessen. (cap. 100, 2365 Bezugs einer solchen Laterne
(absconsa). die öfter ım Liber Usuum und ım Rituale vorkommt,
heisst bei Sieur Moleon In seinen Voyages liturgiques (Paris

225, wo er von La Trappe handelt: „absconses (ou
lanternes qui ne donnent de la Jumiere que d’une cCo Das

TeEUZ; welches hier und auch noch bei den anderen Processionen
bezugs des sterbenden und heimgegangenen Cisterciensers er-

ähnt wird, war nach dem Liber Usuum 50) das
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hölzerne. welches hınter dem Altare (CruxX est. reiro altare)
stand

In de1 Procession dem Leidenden 2n 07 der yacrıstan 31
den ıhm zukommenden Platz und rue das Kranken Jel und Werg
oder Leinentüchlein stupas vel PAaLLLLUIN StUPAas ve|
Pa LU lineum 1 M HA 268) ZU ITrocknen NnAacC jedem „Per
1stam anctam unetonem /Zum Schlusse der Handlung
mussfien S16 VO ıhm der dazu bestimmten Pıscın verbrannt werden
War der fejerlıche Zug beı dem Sıechen angelangt sprach der Abht.

Pax hu1e domu1” und ach dem Amen des (Jonventes sogleich
Wstatım Omnı1potens sempıterne Deus, Q U1 PCT beatum Jacobum

oder falls dazu uUu11-Daraut hatte der Aranke das „Confhiteor
fählg WAäarL, Mea culpa, de omnıbus peccatıs PVEGOF VOS

despro me !  D Al sprechen Nach dem Misereatur LU
gesammten (lJonventes ertheilte der Abt oder WTr 111 SeciINler Ab
wesenheıt SONST, das Sacrament spendete, die Ahsolution {n-
dulgentiam ei, LEINISSIOL &“ Dem Leidenden ward das Kreuz
ZU Kusse dargereicht dann folgte dıe elung Der (lonvent
Sa den 1 Psalm m1 EL DNeI Pater 10sfer z Schluss ; dann
die Bitten und (+ebete nach Vorschriüft ı111 Col'eetaneum. Nachdem
S16 AB Ende, entfernten siıch alle

Sollte der Leidende auch a1t dem hochwürdıigsten (*ute
gestärkt und gekräftigt werden, begab sıch der Abt oder Welr

ıhn vertrat, nach der Handwaschung 111 der Pıscın, mıiıt den Minıi-
stirantfen der Kirche Z dem Kranken ach dem Liber
Usuum (p 214 rug dıe hochwürdige Eucharistie mı1t dem
< elche (cum calıce), VON dem Offertorium bedeckt. „Damıit des
Herrn e1ıb sicherer qls 1888 Kelche den Kranken getragen
werden könne”“, verordnete Statut 1262 dass dafür eiNn
H& (Gefäss (vas 1doneum) angeschafft werden MOoSe Voran
schrıitten die Träger des Kreuzes, des Lichtes des W einkännchens
ad conspergendos dig1tos ecalıce un des W eihwassers Be]1l dem
Kranken angelangt W 165 iıh der Priester auf das hochwürdige
Gut das ılım gebracht ward, miı1% den orten : „ HCcE frater
COrPus Dominı nNnOsf£rı Jesu Christi, QqUOod t1bı deferimus. eredis
hoe illud CSSC, QUO salus, vıta el resurrectio 7“ Auf SEeE111 Credo
folgte dıe Mahnung /ABR Confiteor. Nach diesem sprach der

Dies Kreuz wird Nn1ıc »nach hinten au f dem Altare« sondern uf
besonderen ja 6  au hınter ıhm gestanden haben Der I1nber Usuum hält

oifen bar noch aAmn der alten fest, welche uf den ar, »den Thron Gottes,
dıe Stätte der Darbringung des unblutigen Opfers« nıchts als dieses gestellt
vV15sSe. wollte (Laib nd Schwarz, Studien über d Geschichte des christl] Altars

} 32.) Das Kreuz auf dem Altare selhst gestattete erst Statut 1185
und auch da UT anfangs füur Messen. So berichtige iıch 116111 Angabe »Studien«
. In der Kathedrale Julien ZzZu e Mans standen noch / S1eur Moleons
Zeit weder Kreuz noch Leuchter auf em Altare (ef 220.)
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Priester Samm den Za  Anwesenden: „Misereatur tu1 nd dann
allein : „Indulgentiam el remıissionem ... Darnach folgte die
Communion miıt den Worten: „Corpus TDomiminı nostrı Jesu OChrıstı
eustodıiat te 1n vıtam aeternam.“ W enn einem (“onversen oder
Mönche das Verständnis für diese lateinischen W orte abeing,
sollte der Priester 1E ıhm „Romane“ auslegen. Unter Anführung
dieser Stelle des ILuber { suum (pag 214) bemerken dıe gelehrten
Herausgeber des YT’hesaurus anecdotorum, dıie Mauriner
Edmund artene und Ursinus Durand, Cap der antıqua
statuta synodalıa ecclesiae Aeduensıis 4(6) ın der An-
merkung, der Ausdruck sSe1 gyleich „vulgarı lıngua. “ uch In
se1ner Landessprache hatte ein olcher bekennen, dass OL In
Gedanken, W orten un Werken gesündıgt habe

Der Luber Usuum, welcher 1m Capıtel dıe Vorschriften
ber das- Verhalten bei dem 1n e1INes (ister-
CleNsSeTS &10%, bietet zunächst dieselben Vornahmen, welche der
jledere ('äsarıus In den beiden Kıngange angezogenen Stellen

lebendig uns rzählt. „Wenn eıner dem 'Fode SanzZ ahe 1st,
soll er auf die rde über eln (4ewand (super Sagum) gelegt,
unter welches vorher Asche 1n Kreuzesform gestreut und eıne
Matte matta) oder Stroh gebreitet ISen, heıisst es im Lıiber Usuum
pag 215). Nach dem 116 Capıtel (pag. 2(6) a  e der Siechen-
meıster dıes ZU besorgen.

Auf solcher Unterlage in substrato eiliei0 el cınere)
sterben, bezeichnet Peter der Ehrwürdige 1m vierten Capitel des
ersten Buches selner IHustrium miraculerum lıbrı 11 (Duacı $}
PaS qlg „eine Sıtte der ('hrısten un 7zumal der Mönche.“ In
dem Beriıchte über das selıge Abscheiden es ()unıiacensers (II 22.)
Matthaeus, des späteren Kpiscopus Ibanensıs (IL 15°} erzählt e
dass jener kurz VOL seinem Ableben seinem Bette gehoben
und auf eın Bussgewand ber Asche gelegt worden s@]1. „ÖOft
hatte er die Brüder gebeten“, fügt er hınzu, „SIe möchten
auf keinen all zulassen, dass anders als W1e auf Asche und
Bussgewand nach chrıstlicher Sıtte sterbe.“ Zu Cluny
nach des genannten STrOSSCH Abtes Angabe (a o 1: 45)
auch „mitten ım Hause (medıa in domo) eın Platz,
um ‚ einen Menschenleıb aufzunehmen, hergerichtet, _worinm die
Brüder auf Bussgewand. und Asche (Aott ihren Jetzten Seufzer
aushauchten.“ Wiıe hoch geachtet diese Stätte galt, zeıgt seline
daran geknüpfte KErzählung. Ein Deutscher, Kzzo, der von ugxo
ın das Kloster aufgenommen War, sah kurz vor seinem KEnde,
wıe „eIn Kngel des Herrn mıt in die Höhg gerichteter Han d diese

„ I1 est. le reprééentant de Vesprit 1£onastique arrıve SO apogee«, sag%der französische Archeologe Violet-le-Duc VON diesem Freunde des gewaltıigen
Gregor VIL (Dietionnaire de l’architecture 252.)



Stätte mıiıt dem Zeichen des hl Kreuzes bezeichnete.“ S1eur
Moleon beschreibt Ss1e u15 ın seinen Voyages lıturg1ques, Parıs
1718 pag 158) AIn der Miıtte des Siechenhauses (n

Kuss Janfirmer16e) ist och eine kleine Eintiefung ungefähr
bıs Fuss breıt, welche mı1t einer hölzernen L eiste VO  >und Z

eLwa Z.oll eingefasst ist. Dahın lexte IMNa  > auf Asche die Mönche,
WE ıhr nde nahete. Man legt S1e Jetz NUL dahın, nachdem
der Tod eingetreten ist. “ 18 Noire berichtet ın der Architeeture
monastique, Parıs 1556 pag 436), dass f  nach Dom Martenne 1n
der Miıtte dieser salle des MOoOrf£is eın Kreuz siıch befupden habe

Dmiıt der sehönen Inschrift ;
”  Hie deponuntur monachı quando mor1untur,
Hıne assumentUur anımae SUrSUuM UG deferentur. “

Bezugs der AeCohe schreıbt das Ceremoniale Benedietinum
(Parısus 610 EL (3 4.() pa  S“ 160) vor dass sıe dıe Begınn
der Fasten gewelhte 51, 34) und für die Sterbenden
aufbewahrte sSe1In aoll Das Rıituale (Cistercı1ense hıetet In dem hbe-
züglichen Capitel (11D pas 312) auch dıe benediet10 CinerISs
substernendı und dıe „Cilıen S1Vve Sag (inerı superponendi.“ In
den 1er angeführten (+ebeten. ist; der tiefsınnıge bıblische Grund
ausgesprochen auf dem diese Sıtte ruhte. IS ist das Vorbild der
Ninıvıten, welche auf Jona Predigt 1n Sack und Asche Busse
thaten. Bezugs der Asche heisst © „  Eit hos cineres QUOS C4aUsa

praeferendéfe7 humilitatıs at promerendae ven1ae corporı famuli tu1l
© 1: Nach Sieur Moleon bewirkten solche Ge:1mpon1 deecrevımus.

danken. welche 1n ihm sichtbaren Ausdruck fanden, dieses: Brauches
Schwinden. „Ce n  est qUE ’horreur QUeE on 4 de Ia penıtence

e, saz% as 18 nach-quı A faıt Cesser CcE saınte pratıqu
dem ZUVO bemerkt, dass der TAUC och 1n vielen Karthäuser-
klöstern und bel den Mönehen von Ia Trappe (vergl. das. 225)

auch für La1ıen sel in manchen alten Rıtualenın VUebung se1l
vorgeschrieben ewesen, S V /P B. nach JA 140. dem vonLimoges VO Jaähre 1698

Bekleidet mussten Cuculla sein,die Sterbendén mıiıt$  Stätte mit dem Zeichen des hl. Kreuzes bezeichnete.“ Sieur  Moleon beschreibt sie uns in seinen Voyages liturgiques, Paris  1718 (pag. 158).  „In der Mitte des grossen Siechenhauses (in-  6 Fuss lang  firmerie) ist noch eine kleine Eintiefung ungefähr  bis 3 Fuss breit, welche mit einer hölzernen Leiste von  und 21!/,  etwa- 3 Zoll eingefasst ist. Dahin le  gte man auf Asche die Mönche,  wenn ihr Ende nahete. Man legt sie jetzt nur dahin, nachdem  der Tod eingetreten ist.“ Le Noire berichtet in der Architecture  monastique, Parıs 1856 (pag. 436), dass nach Dom Martenne in  der Mitte dieser salle des morts ein Kreuz sich befunden habe  Y  .  mit der schönen Inschrift :  „Hie deponuntur monachi quando moriuntur,  Hine assumentur animae sursumque deferentur.“  Bezugs der Asche schreibt das Ceremoniale Benedietinum  (Parisiis 1610.1. II. c. 40 pag. 160) vor, dass sie die zu Beginn  der Fasten geweihte (l. I. c. 31, p. 84) und für die Sterbenden  aufbewahrte sein soll. Das Rituale Cisterciense bietet in dem be-  züglichen Capitel 6 (lib. V. pag. 312) auch die benedietio eineris  substernendi und die „Cilieii sive sagi Cineri superponendi.“ In  den hier angeführten Gebeten ist der tiefsinnige biblische Grund  ausgesprochen auf dem diese Sitte ruhte. Es ist das Vorbild der  Niniviten, welche auf Jona Predigt in Sack und Asche Busse  thaten. Bezugs der Asche heisst es: „Et hos cineres quos causa  praeferendae humili  tatis at promerendae veniae corpori famuli tui  «1ı) Nach Sieur Molö&on bewirkten solche Ge-  imponi decrevimus.  danken, welche in ihm sichtbaren Ausdruck fanden, dieses. Brauches  Schwinden. -„Ce n’est que l’horreur que on a de la penitence  e,“ sagt er pag. 153, nach-  qui a fait cesser cette sainte pratiqu  k  dem er zuvor bemerkt, dass der B  R  TauUC  h noch in vielen Karthäuser-  klöstern und bei den Möne  hen von La Trappe (vergl. das. 225)  auch für Laien sei er in manchen alten Ritualen  in Uebung sei;  vorgeschrieben g  K  ewesen, so z. B. nach pag. 146. in dem D  M  Limoges vom Jahre 1698.  Bekleidet mussten.  Öucul—lä sein, .  die St\erb‚ehdén mit ı dé1f';  Siechgphzgus’e  lagen cloqh auch mit ihr angéthar_x dm Krank„en_\f  1  5  1) Im Ceremoniale Benedietinum (L. 31  Y  ‚3_5)Héisét eslk}bévi‘u"fi.—g_s _‚A'é‘che‘x‘myitt‘wot}]?1: e  Öümque omnes per impositionem cinerum,  s  uae corruptionis, memores esse /  admoniti fuerint, dicente eo qui cineres im  Z  ponit: Memento homo quia pulvis es  et in pulverem reverteris. Durandus im R  ationale VI: c. 28, 18 bemerkt: Poeni-  tentes et morituri ins ignum poenitentiae et humilitatis e  t quod terra et pulvis sunt, /  e in cinere vel solo prosternunt et cilieium induunt. Hinzufügt er/8 19. Fit,  n_i;:t‘n ‚ hoc ad significandu  m, quod sicut in ejectione Adae de paradiso maledieta _  ur  rra in opere‘ Suo,  sic per humilitatem poenitentiae terra nostra, scilicet  ‘ff erum arbitrium nostrum benedicatur per po<eniteritiam‚p  t non gpigßs  efg t1{'ib\fl‚1109_‚\  se  A  d1gnbs fiructus poenitentia}é ; gefninet_:"l 5  Xder Siechenhauselagen doch auch m1t ıhr ange‘thgm die Kra_nken ;
Im Ceremoniale Benedietinum (I 31 ‚ 35) heisst es beiug‚s VAschermittwoéh: L

Cürdq\\e O  pe. impositionem ceinerum, u corruptionis memores esse
admonı fuerınt, dieente quı eineres 1mMmponiıt: Memento homo quia pulvis
el ın pulverem reverterı1s. Durandu 1n ationale 28, bemerkt: Poeni-
tentes et moriturı 1Ns 1ignum poenitentıae el humilitatis quod terra et pulvis sun(t,

ın cınere vel sO10 prosternuntg et cilieium induunt. Hinzufügt er $ 1 Fıt
nım hoc ad significandumM, quod sieut ın ejectione Adae de paradıso maledieta.
ul ra ın p SUO, S1C humiılıtatem poenitentiae terra nostra, scilicet
i © m arbitrıum nostrum benedicatur poenitentiam, u non Spinas et t;'ibglos‚dignos ructus poenitentiae ge@ine@!
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ım Bette Ss1e ablegen 19888 eın Körperleiıden miıldern, das durch
ıhre Wärme erhöht ward, galt qals Sünde ] )as zeiet unNns deutlich
(Jäsarıus (3 MC 36, 609) AB  \n TOMMEeTr Bruder Z

(iteaux ıtt schwer durch die Hıtze der Krankheıt und der uft
Kr bat den Siechenmeıister, die (ueculla ab- un das Scapulier
anlegen /Ä dürfen Aus Mitleid miıt dem Kranken gestattete
jener. Als GE ach kurzer Abwesenheıt dem Sıiechen zurück-
kommt, findet er ıh verschieden. ol| Schrecken schlıesst das
Haus, zieht ihm das Scapulier 3 b und eine Cuculla A legt ıhn

auf dıie Matte und schlägt dıe Tafel In der Nacht erheht sich
der Verstorbene VO der Bahre nd klagt dem herbeigeellten
Abte, sSe1l von St. Benediet VO der Himmelspforte zurück-
gewlesen, weil ‚ AACR habıtu aboris habe eintreten wollen. -

Wiıe auch hıer angedeutet, hatte der Infirmarıus durch
schnell folgende Schläge das Klapperbrett ım Kreuzgange beı
dem eintretenden nde eines, Bruders ertönen. zu lassen dıb. us

116, 20:0) Auch das Rituale weist ihm dıes
254) Ebenso das Ceremoniale Benedietinum CLE 1  ’ 296)

160): „ Im Kreuzgange und andarın heisst es I8l C. 66,
and ren 8} en wo es nöthıg. wäre.“ Unter Hinblick auf Statut

ohl dies Zeichen, als das einNzIge angesehen worden,
wodurch der Convent einem abscheidenden Bruder versammelt.

ard Dies Statut fügt aber Ar den ım er Usuum
gegebenen Sıtuatlionen, welchen beım Vernehmen jenes
bedeutungsschweren lLones eın Mönch sıch befinden konnte, eıne
weıtere hINzu, das W eılen auf dem Necessarıum, und bestimmt
das für diesen 11 das beobachtende Verfahren Der Liber
Usuum J4, 219, ordnet, dass 4a4usser dem Zeichen mit dem
Klapperbrette auch viıer Puls geläutet werden sollten. Ganz so
bestimmt auch das Rituale doch mıt dem Zusatz, Da Edas Läuten solle mıt AdEer gTÖSseren Glocke“ ausgeführt werden.
Dauher heılsst auch beı (Gäsarıus X C A 660), obschon
er meıstens Nnur des Schlagens der "Tafel ge<ighlät S S Puls_a:ta est.

tabula el cCampana. AA

A g A Auf diese 1 öne ZUL Tagé-,f Ww1e ZUr Nachtzeit, selbst Wäl_irehcl
des Gottesdienstes, der Mahlzeıt, des Vollzugs der Fusswaschun
begab sich vor allem der Abt, welchem der Cantor das. Colletafieum, der Saeristan Stol und Stab darreichten sammt den
Brüdern, ‚welche Licht, Kreuz, Rauchfass und Weihwasser trugen
Z em Sterbenden. Schnell doch 'stets ın würdiger Haltung eilten
Z ihm alle Glieder des Klosters, Mönche und Conversen, zwei
oder dreimal Jeise, dochvernehmlich das Credo sprechend. Auch
Novizen und Aspiranten zum Ordensleben, welche noch als (Jäste
1m Kloster weilten, wurden herbeigerufen, zumal wenn das Ab-

gqheiden des Sterbenden d urfih s;éifi'g letzten 3edeh _sich recht CT-
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y 4hbaulıch gestaltete, wofür ()äsarıus d 634 € 19
8 661) Beisniele hıetet

w19 wichtig oalt dieser Gang der Lauebe Z dem hıinscheidenden
AA unBruder, dass dıe (ollatıo mM1 dem Au autem Domine

dem Versus „Adjutorium nostrum abgebrochen werden
musste ; dass AUS dem Bethaäuse der Abt odeı Prior un die,
welchen JENUC es geboten, sofort sıch entfernten, und der (Cantor
das heilige Amt beschleunigen sollte, damıt die Rüecekbleibenden

Im Hinbhiek hlerauftf 1sT weiılschneller ihnen folgen könnten
charakteristisch für die Frühzeit des Ordens, nıcht U übersehen
WE111 der I ıber Usuum 215 Ffür dıe qusserhalb des Klosters

eılenden bestimmt, dass S16 möglichst schnell, aber würdig
herbeijeıljlen sollten, aber hinzufügt „Talls für die Zeeıit der Saat
un Ernte, aber auch da 1Ur beı schwerer Nothlage (tantum
PTFOSTaV necessıtate). der Abht oder Prior esS nıcht anders Ver-

fügen muUusstien
Nıcht 111 Procession, sondern ohne dıe SONST beobachtete

Ordnung die Brüder herbele1ılen und S W I1 S16 AAn Sln
treten sich den Sterhenden stellen. 4ar anschaulich schildert

dassu11ls das wieder (äsarıus (lıb. A} 659) Sıtte WAarS,
ETHOeT auf die Matte gelegt WAaLr, dıie Brüder ohne Proecession

herbeiliefen und ohne Ordnung den Sterbenden umstanden, WIe
6e1IHEeIN das rühere Herbeileijlen oder die Andacht den Platz bot
indem Laienbrüder hıe und da be1 den Mönchen sfaunden.

Be1 dem Leidenden angelangt, stimmten die Brüder die
Litane]l für Sterbende A, W,  a  ,  AL° das Leben och nıcht entfiohen,
die s1eben Busspsalmen (1ıb. I4, 216) Solche heilıgen

orte sollten zunächst den Hıinfahrenden he1l NemMm etzten
Kampfe stärken Bestimmt spricht das (äsarıus AUS, WEeNn
zählt W 16 bel dem Abscheıiden des frommen Conversen Obert

Hemmenrode „ I1 der Ss{; Stephans Nacht welche dıe Weih
nachten nächste 1sST die Brüder eiliest aufgestanden SeI1Ie61 un
herbeiliefen“ „Oratiıonıbus munıentfes fratrıs exıtum“ (lib XI Ö,

657) Weıter aber legte INANn diesen Gebeten die Kraft bel,
die aqauf Sterbende einstürmenden Dämonen /A verscheuchen. Be
zeichnend dafür 1S% (Cäsarıus 1 665) bemerkt;:
„Wiıe die heiligen Kngel sıch mühen, die Seelen der Sterbenden

den Himmel Jeiten, streben die hbösen S1e die Hölle
hinabzustossen.“ Wıe wirksam das (+ebet Sterbelager SCIH,
dafür lässt der biedere Erzähler ıb XT UE 668) Teufel
selbker Zeugnis ablegen, indem INSTLNL spricht: ”  Da kamen
die verÄuchten Glatzen und den e1b umstehend ingen SIe AIl Z

plärren, dass keiner VO  e näher treten wagte.“ uch das
dritte Gebet, welches ach der Iutanel das Rituale (Ästerejiense

6> D, 299) bringt, &ibt diesem Gedanken Ausdruck.

AD AT 1
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„Cedat tıbı teterrımus Satanas (5 U: satéllitibus SU1S, ın advenfu
LUO te ecomiıtantıbus Angelis contremıscat atque qeferna  e noetıs
cehaos immane diıffuglat. ”

Der Brauch, welchen das (Cleremoniale Benedietinum FE
46, 161) für dıe Stunden des Ingangs eines Benedietiners

vorschreibt, Ader Bruder welcher ZUuerst, be]l dem Abscheidenden
eintrıtt, aolle ıhm eine Kerze ın dıe and geben oder VOTr ıhm
halten“, findet sıch ın dem bezüglıchen Capitel 9 des Liber
Usuum nıcht vorgeschrieben. ])as Rituale (iistereciense hıeftet ıh
mıt der Anordnung . I  9 299) „der Superi0r solle ihm
miıt den Or  9 welche dıe Hoffnung auf das ewıge Leben —

wecken, das Kreuz Urn Kusse darreichen, VOT ıhm hinstellen
un eine gewelhte brennende Kerze In die and geben.“

Verzog ach den Gesängen und (+ehbeten och das Ab-
schelden, ward der Leidende wıeder auf SeIN Lager gelegt
und die Brüder oingen zurück 1NSs Bethaus, lessen aber Kreuz 1!)
un eih wasser bei dem Kranken zurück. AAuTt Befehl des
Abhtes ward (der schon früher genannte Converse ÜObert) aut
se1InN Bette wiıieder gelegt und WIr gingen LOr beriechtet Cäsarıius
( E 67 650) War der letzte Seutfzer entflohen, sSo hob
der Cantor Gesänge und Colleeten n Nach ihrem Schluss be
stiımmte der Prior, Wer die Leiche miıt dem VO Siechenmeıinster
bereiteten W äarmell W asser (lıb. L16, Z waschen uhd
S16 einkleiden aolle ıb 211)

Dass che Sıtte der A hu elINe altchristliche,
zeigt uns Actorum AA AL n Als die lıebesthätige Tabıtha
zestorben, wusch 084 S1e. Dieser Brauch wird eın 1leuer SC
wesen se1n, sondern VON den Judenchristen AaUS dem alten (+lauben
mıt hinüber SCHOMMEN SEeIN. och heutigen ages ist; OL he1 den
Israeliten 1n Vebung. Durchaus ahe hegt Er einer Religion, welche,
w1e dıe Juden, die Auferstehung des Leıbes xylaubt. Da wird
1Nan S1C.  h gedrungen fühlen, die Lieiche möglichst durch Waschung

reinıgen, umsomehr als melsfens im etzten Todeskampfe dıe
oterbenden sıch verunreinıgen püiegen. Peter der Ehrwürdige
VOD Cluny bezeichnet dıe Leichenwaschung als „allgemeine Sıtte"
(communıs MOS), die Kxequien Jes Bischofs Matthias Z
1Sa erzählt ( IL 28 114) ITDem entsprechend heisat es bei
ihm : gleich 1M folgenden Capitel von einem lasterhaften Mönche,
em nıcht die KEhre elınes Begräbnisses auf dem geweihten Boden
des FEriedhofes zutheil ward, 9  sıe pahmen iıhn und fcrugen iıhn

1) »Con%reréus ad Dominicam CrFUuUCENM, quae erat, velut 31 ın 1psasalvatorém‚ vt olım crucıfixum conspiceret«, sagt etier Venerabilis bezugs des
seligen Absterbens des Bischofs Matthaeus JE® I9 119) Duran dus E

VL 35 307) bemerkt: »Debet esse CL TEX erecta ad pedes, VT morlens

Ca CernNnenNns magis cofitera\.tur_ ‚et CONUEITATU. «
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ZU  —> üblichen (pro mnore) Abwaschung“ FEC) Sıeur Moleon
157) Sagı dass ZU SE1I116T7T T,  eıt nde des 14 un Anfang

des 18 Jahrhunderts) nıcht ur Mönchsorden der Cluniacenser,
Karthäuser un Cisterec1enser, sondern auch be1 Laıen, zumal beı
den Basken und 111 der Normandie die Sitte der Leichenwaschung
och be1l Destand sıch iinde „Im SallZch Vıvares“, bemerkt er,
erachten dıe Kinder un nächsten Angehörıiıgen 6S für e1INe heilıge
Pflicht die Lieichen ihrer Eilltern mM1% Hemd bekleidet
AIl den KFluss tragen ınd waschen, bevo1r S16 S16 beerdigen

‘ıne  n hbestimmte QJertlichkeit für die Vornahme der Waschung
und Finkleidung der Leichen erwähnt der er Usuum nırgends.
uch be1 (läsarıus ist, 1901° e11leE solche ZeNaNnNT, (Z en

S ODY (3 l 9} VO  - Leichenwaschung erzählt.
Das Rıtaale sag% uns:! „Nach der (Collecte (Libı Domine COIN-
mendamus wırd der Todte ZU Vaschen den Jrt
tragen, die Lieichen der Verstorbenen gewaschen werden
pflegen Die Zı Cluny datür estimmte Stätie beschreibt S1eur
Moleon 1585 „ In der Mitte eräumıgen, langen
Kapelle, da, VO Kreuzgange das Capıtel eintriıtt. ist
das Lavatorıum. Kıs ist e1IN oder Fuss langer Stein Er ist;
ungefähr Zoll ausgetleit mi1t 6E11NeE1N Kopfkissen AUuS dem-
selben Stein WI1e die ufe Eın och i1st Fussende der
Seıte ZUI Ablassen des W assers nach der W aschung. In Fıg TL
bietet e1INe Abbildung, un! darnach 6C1Ne erweıterte mıiıt Fuss- igestell Violet-Hie-Due (Dietionnaire de Varchiteeture A 1E
lavatoıre n&

(Schluss folgt nächsten Hefte.)

Eıne Handschriıft aus dem Benedictinerinnen-Kloster
Göttweig Stifte Altenburg.

Von Friıedrich EndI1, S Altenburg. -Qe.)
(Vide »Studien« HY Heft 1896, 488—493.)

An cıitierter Stelle der „Studien“ hat meın Mitbruder NBreitschopf interessante Mittheilungen gemacht ber ein 111
Stiftsbibliothek befindliches Manuser1pt-Convolut, welches

he1 UuNs gewöhnliıch „Todtenbuch der E E TE  Göttweiger-Nonnen1) yenannt
wird. Da iıch sehon VOT mehreren Jahren ähnlichen Artikel
für den Druck vorbereıtete, über diesen Manuseriptenband

Unser ]Manuseriptenband führt 28 Ruüucken d1e Bezeiıchnung: » Martyro-
logium et Necrologium Monaster1] GottwicensI1s, scrıptum _ el completum 1505«,
welcher Rückentitel offen bar ach »Studien« IMN H 1896, 488 nıicht erschöpfend
istund AaAUS dem Jahre 1678 stamm(t, 1N welchem re die ‚ darin enthaltenen

chı e 11 Manuscripte zusammengebunden wurden.


